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. D i e Prophezeiung, wel-e- r

in Finanz 'reifen gemocht wird,
daß nach dem Kriege aWt europäische
Nationen versuchen unser
Geld zu bekommen, ist richtig und di;
Befürchtung, daß wir nicht im Stan
de sein werden, diese Absicht zu der
iteln, ist jetzt ichon erwiesen, wenn

man siebt, wie die Wall Stret San
kiers eine allii"ie Anleihe nach der an
deren aufnehmen. Warum das ge
schieht. ist kein Geheimniß. Es ist die
hohe Kommisfam, die sie dazu an
reizt. Daß ,as amerikanische Volk

darunter schwer leiden wird, verschläqt

diesen Leuten nicht da! Mindeste.
Verhindern könnte dies nur uns;
Regierung, .ab'r Wilson wird nicht
einen Linger rühren, :,nd wenn der
letzte Golddollar uher Landes ginci.
vorausgesetzt, voß die Alliirten ihn
erhalten.

Die Niederlage der Ru
m a n c n inag, dm Rücken des Ko-

ma Stion Griechenland steifen, daß er
neutral bleibt. VenizeloS wird nicht
inchr behaupten können, daß Bulga
ricn, auf welches es abgesehen ist,
dem Untergang nicht entrinnen könne,
wenn es vcn einer Seite von Vrie
chenland und auf der anderen Seite
von Rumänien angegriffen wird,
nachdem Letzteres völlig! zusanunen
..etlappt ist. Auch durfte es dazu bei
tragen, das Volk, welches in seiner
überwiegenden Mehrlit neutral blei
den will, zu veranlassen, gegen die
Umtriebe von Venizelos Stellung &u

nelullcn, der Griechenland gewaltsam
ci:f die Seite der Wirrten bringen
will. Was die Depeschen aus Athen
sagen, daß raö Volk nach Zrrieg
schreit, ist eine Erfindung der SlXIitr'
ten.

Was wiederholt über die

Versenkung der reinen" berichtet
worden ist, scheint nicht wahr zu sein.
In Deutschland weiß man nichts da
von, wie die freudigen Kommentare
der Berliner Presse üb? die freilich
ebenfall5 nicht zutreffende Nachricht
erweisen, daß die Bremen" hier

sei. S3 ist schon so lange her.
seit der Untergang der Bremen" gk'
meldet worden ist, dzß man daö in
Deutschland, wenn solches geschehen

wäre, schon wüßte. Des Weiteren ist
nicht anzunehmen, daß die englisch.
Regierung Schweigen bewahrt hätte,
falls di Bremen" versenkt worden
wäre. d.i das 'in für di: Alliirten zu
freudiges Erei.iniß wäre, als daß
England es d?c Öffentlichkeit vor
enthalten hätte. Doch kann zugestan-ds- n

werden, daß das lange Ausbleiben
aller Nachrichten von dcr Bremen'
befremdend und auch geeignet ist. iß

zu erregen.

,In W a s h i 11 g, t 0 11 fragt mail
sich, ob der deutsche Neichölan,ller mit
fViner Beinerkuiig, daß ein' Staats
niaiiii, der in diesem Kriege nicht ci'i
ihm verfügbaren Mittel nir Per.
iiid'tiiita. des Feindes in Aiuvelldung
bringe, ton (Balgen verdiene, eine

'iedereröfiiuing de? linqehinderteii
Tai,5l boetki-iesie- aniieiite. Wir lw.l

ten eine solche Befürchtiliig nickit für
keründet. da e!me Frage die deutsch
Negiermia von liier af-- benachrichtigt
w.'rdcn in. daß mit einein solchen

Stritt Eiiiland ein großer Dienst er
rieseti würde, indem er Ue Wirkung
hätte, die in diesem Lande wachsende
Eiitrüniiiia über die enalischeii Ge
waltalte abzuleükei,. Wenn man b?
vbacl tet, wie die oe,,tstbei Tauchboote

der ürnen auferlegten Beschre.t!
tiingen linier der alliirten andelH

Iott-- aiM'änmen, innre es dock, ein
?,'?ser Fehler, durch Aenderung dieser
Politik die Per, Ztaateu den ?llliir
ten völlig in die ?!rrne zu treiben.

, Das M .' 7 k m ü r d : g e an dem

deutschen Heere, das so viele freudiae
Ueberraschllnz-- n bereitet, sind die tüch
tigenFührer, d!e so zu sapen überNacht

t'ftauchen. Die großarligen Leistun-fe- n

Hindenb:,rqs uno Mackensens
waren in eine: We' nicht llberra-schen-

da sie schon vor dem Kriege
hohen Ruf Nissen. Bei Falkenhayn
war das nicht rer Fall, Bet Ausbruch
des Krieges bekleidete er den Rang
tines General Leutnants, in etöjern
er keine Gelegenheit hat', sich hervor- -

zuthun, aber a,l die Spidk eines Hee
reZ gestellt, erwies er sich als I

I

Stratege ersten Range. Die alliirten
Heere haben nvch keinen bedeutenden
Mann hervorgebracht. JoffrS wird
zmar als Genie gepriesen, aber diesen
Ruhm hat r lediglich dem Zufall zu
verdanken, daß Kluck ihm eine Blöße
bot. Die übrigen alliirten Heerfiibrer
sind nicht mehr als gewöhnliche Scha- -

blonen-Mensche- n, die es fertig drin
gen, gelegentlich mit einer dreifachen
Uedermacht den Gegner etwas zurück- -

zudrängen.

I n den Depeschen, welche

über die schwere Niederlage der Ru-miin-

berichten, wird gesagt, daß
von Falkenhayn verm!tlst eines
strategischen Zuges gesiegt habe, der
sich an der Westfront nicht aus-führe- n

ließe. DaS sll wahrschein
lich eine Beruh-gun- für die Alliirten
sein, ist aber licht zutreffend. Das
FalkenhaynschkManöver wird auch zur
geeigneten Zeii gegen die Franzosen
und Engländer in Anwendung ge-
bracht werden. Es bestand darin, d.iß
er einen Flüg?t der Rumänen fest-hie-

während er den anderen zu Bo-

den warf. Das wird auch an der west--liche-

Front geschehen. Sobald nach
Sicherstellunci der Front im Balkan
TrupM für die Westfront entbehrt
werden können, wird, man die Eng-land- er

und Fcimzosen in der Somme
festhalten und die französischen Reihen
bei Verdun durchbrechen. Die Mögl-

ichkeit ist nicht ausgeschlossen, daß das
in sehr naher ?eit geschieht. Die Ge-

fahr des Durchbruchs der Alliirten im
Balkan ist nach der Niederwerfung
der Rumänen bannt. Ferner rücken
in diesem Mon''t 600,0) neue deut
schc Truppen ins Feld. Mit diesem
neuen Heere kann mon die Alliirten an
der Summe im Zaum halten und da
durch die Franzosen bei Verdun der-maß-

isoliren, daß sie geworfen wer
den können.

Wilson versucht's jetzt mit dem

Gruseln. In seiner Rede vom SamS
tag sagte er, di? Aeußerungen seines
Gegners Hugh's ließen sich nicht an
derö auffassen, als daß er die Ver.
Staaten in Krieg verwickeln werde,

falls er gewählt werden sollte. ES
läßt sich haarscharf beweisen, daß die

Sache sich genau umgekehrt verhält.
Wilson hat alles, was in seinen
Kräften stand, aufgeboten, um einen
Krieg mit Deutschland herbeizuführen.
Als im Kongreß, um den Frieden
mit Deutschland zu wahren, ein Be
schluh unterbreitet wurde, welcher den

Präsidenten anwies, amerikanischen
Bürgern zu brsehlen. daß sie von

. Schiffen fernbleiben sollen,

hintertrieb er die Annahine dtests
und theilte außerdem dem

Kongreß mit. daß er Deutschland in
Kenntniß gesetzt habe, daß ein Krieg
unausbleiblich sei. wenn S die Ver
senkuna von alliirten techttfen niazkt!l&&' di. mlVU t V V ' V. VtV, V ' - - Q

erklären, scheitert aber an dem Wider
stand des Kongresses. Wenn dae
Wilson wieder, gewählt wrden sollte,
so ist mehr als eine Wohrscheinlichkeit
vorhanden, daß r das Ansehen, wel

ches ihm ein zweitr Termin verleihen

würde, zu einer noch kräftigeren Hm
tersiiitzung der Alliirien. als er ihnen
jetzt schon zu :lU werden läßt, auf
bieten würde. Hughe! dagegen hat
mehr als einmal ausdrücklich gesagt,

daß er olle Slreitfraqen ohne Krieg
befriedigend löi'en könn:, und dni
steht in seiner Macht, da hierzu ledig

lich nothwendig ist. daß er durch ine

.Hafensperre ?egen all'irte Schiffe
England zwingt, unsere Rechte zu ach-te-

und sobal? das hat auch
Deutschland keinen Grund zur

denn diese? W sick nur
deswegen zum ungehindttten Tauch-buotkrie- z

entschlossen, als es sah. daß
Wilson von Deutschland die strengstc

Befolgung alle: völkerrechtlichen Satz
ungen forderte, sogar von Sahungen,
die am kewi Stütze fin-de-

während er England di gröbsten

und schändlichsten Verletzungen des
Völkerrechts gestattete. Hughes wir!)
daö thun, wag Wilson nickt gethan
bat. Er wird Gerechtigkeit nach alln
Seiten üben ''.nd das ist die sicherste

Bürgschaft des JchdenS

Das deutsche Votum.

Die Ncw ?1erker prebritische Presse
schäumt vor Wuth über die Niedv?'
läge des von Wilsun unterstützten
demokratischen Senats Kandidaten
in Nein fersen. 5l ihrer Verurthe',.
lung der Bindeslrichler bedienen sie
iich eile der gleiwen iirad'io, indem
?ie sflilcit, die Gegner Wilson's in
seiner Partei lxitten das Prinzip auf
sseiiellt, daß die ninerilanische 'jlitik
nicht von Washington, sendern von
Berlin ' am geleitet werbe müsse.

Das ist eine Pehauvtung, die gegen
alle Wahrheit verstört, WaZ die
Bindeslri!l,ler entschieden haben iit,
dan die amerilanische Politik frei und
unabhängig sich von allen europäi
iivcii Einflüssen halten müsse und daß
Wilson das nicht gethan hat. indem er
sich sein oon England vor
schreiben ließ. Von einer Absicht, die
Politik der Per Staaten zu Gunsten
Deutschlands zu lenken, kann nicht
die Siede sein, denn Deutschland ver
laugt tu' unserem Lande nichts als
Neutralität. ES fordert keine Ge
fä'tigkeiten, sondern blos (erock'tig.
kcit. Dahingegen

.

verlangt England, I

Tägliche Gincüuuticr B,lkblAchMutas, den 2. ONoVn 1U1G.

daß vir uns ihm als Alliirten an
schließen und cS hat den Erfolg zu
verzeichnen, dnß bis aus die Entsen
dmig von Kriegsschiffen und Eolda
ten wir auf Seiten Englands kämvfen
und zivar zu unserem großen Sckza
den und noch Schande. Die
jenigen, die' gegen den Kandida-ten,- ,

des Präsidenten gestimmt haben,
wollten damit ihre Entrüstung dar
liter zu erkennen geben, daß unö der
Hunde! mit neutralen Ländern von
England untersagt wird und daß wir
uns feiger Weise diesem Befelil
fugen' daß amerikanische Schiffe olnie
die mindeste Berechtigung in englische
Gefangenschaft abgefülirt werden; daß
anierikanischen Firmen verbeten wird,
Handel mit dem Ausland sogar
außerhalb der SlricaSjonc zu tret-- .

','en; daß ameiiknnischc Kaufleute sich

und di? jvlslsige iyres Landes so tief
d?i,ütliigen nmssen, daß sie es nicht
wage, Waaren an amertsanische
Sinns feilte zu liefern, gegen welche das

Provriten

fc6 T,chn

geschieht,

Völkerrecht

Verhalten

größeren

Hoiielöverbot erlassen worden ist

daß die amerikanischen Postsachen von
England zurückgehalten und durch
nicht werden: bah der Inhalt dieß
Briefe englischen Firmen mitgetheilt
wird, damit sie die amertkaiiisch
Kundschaft ail sich reißeil: daß Eng
fand an die neutralen Länder die
Waaren verkauft, die es uns nich
gestattet ihnen zu liefern. Mit diese
Äiifziihlung unserer nationalen
Schmach haben wir noch nicht an
nähernd alle Gewaltakte der eng
li schon Regier'uilir angesiihrt. Demnach
lst ez eine freck Unwahrheit zu sa
neu. das; diejenige ttlasse unserer
Bürger, die sich üler solche Zustände
entrünet. der deutschen Reaicrung
llnterslüt)ung gelviihren will. Ailö den
ongeiuhrten Thatsachen lst zu er
siix'n, daß sie die Ver. Staaten von
Amerika vom enaliscivn Iocl befreieil
will. Da Präsident Wilson diese
fchandlickv Behandlung unserer :?la
tivn duldet, so war es patriotisch
Pflicht, ihm zu erkennen zu geben,

daß man sein Verhalten mißbilligt
und das ließ sich nur besser zum
Ausdruck bringen, als indem man den
von ihm'einpfolenen Kandidaten ein
zermalmende Niederlage bereitete
Daß die Del,tfcken lxmptsächlich dazu
beitrugen, ihm dieses Mißtrauen
Votum zu ertheilen, ist richtig, denn
Wilson's Kandidat, Weftcott mit 9to
nun, erlitt oie ichnvrium üauiflc xn
dem kerndeutschen Hob 0 ken, wo Se
nator Martine, oegen den Wlls.'N
sich erklärt hatte, ein doppelt so gro
izes Votum davontrug ttne sein (Seg- -

ner. Wir vaveil oven gezagt, warum
die Deutschzen daö tliaten: nicht um
Deutschland zu helfen, daö unsere
Hülfe gar mcht verlangt, sondern um
die Ver. Staaten aus den Händen
Englands zu befreien.

Was die nicht gmn

bensäÄich und politisch so machtlos
sind, wie Wilson und seine probn'
sckien Anhänger darzustellen versuchen
Sie baden bewiese, daß sie eine be
deutend politische Macht besitzen. Um
das zu erfassen, bniuchi tnan sich blos
zu vergegenwärtigen, daß da?
Deutschthum in New Jersey zahlen
mamg nicht annaherns so starr ttf,
.vie 111 den meftlickierc Staaten und
daß eö in jenem Staate mehr der
republikanifckrn als der denrokrati
schen Seite angehört. Wmn trol)dein
die deutsclvnDemotraten allein Wil
son geschlagen haben, so unterliegt es
keinem Ikveifel, bau wenn im No
vemlir alle Denitschen an die Wahl
urne sckreikeit, Wilson's Herrlickeik
in jenent Staats crlosck,' wird. Noch
ßlbuveruandllchcr git dies N'.r
die westlichen Staaten, n die Deut
s.chen noch bedeutend starker sind.
Diese Handschrift an der Wand,
welche ill New Jersey so deutlich zu
lesen i st, entringt den Probritcn d.m
Wuthschrei über die Bindestrichler.
Aber ihr Fauchen und Wüthen ist

vetaelviis. Die Teutschen haben v

um jeder bei allen Nationalwahlen
die Eiitsctzcidling in Händen gobabt,
so oit sie zusammenhielten. In New
Jersey bat ec sich gezeigt, daß solche?
der Entschluß in diesem Jahre ist.

rneil kein Deutscher sich der Ansicht
verschließen kaun, daß, Wilson's Nie
derlage ebenso sehr zur Netwng ht
Ver. Staaten, wie des Teutfchthurns
aelolcn ist.

Fehlschlag des Generalstreiks
" t

Mag Gompers um die Macht bri
gen. föü.OOO für Streik Un

terstlltzungen eingetroffen. Schi'
rer Unfall an der 171. Straße und

Dritten Avenue infolge Unfähigkeit
der Streikbrecher. '

Der Erbitterung der Strcikführer
über den totalen Fehlschlag des Sym
pathie Streiks in Groß New Fork
folgte, wie das .Deutsche Journal"
schreibt, die noch größere Erbitterung
über Gompers, die sich nicht nur un
trr den streikenden Straßenbahnern,
sondern auch unter den Mitgliedern
vieler Gewerkschaften Luft machte.

ES wird allgemein zugegeben, daß
die Weigerung der Bauarbeiter und
der Typographen, sich an dem Sympa-thi- e

Streik zu beteiligen, der Sache
der Straßenbahner den Todesstoß ver
setzte, Sie haben

.
sich von dem Schla

-,...,,, ,r

ge noch nicht erholt und ihre Lage ist
verzweifelt. Wenn der Streik aber
zur Folge haben sollte, daß er die or.
ganisirte Arbeiterschaft Von dem Druck
der American Federation of Lbor be

freit, dann wird der Kampf doch wcht
ganz umsonst gewesen se,n.

Die vielen tausend Strciker sind
entrüstet und niedergedrückt, seitdem
ne ich von allen Seiten verlassen suh
len. Sie haben den Streik fast einen
Monat, lang . mit anerkennenswerther
Ruhe und Beherrschung geführt.

Sie gingen an den Ausstand, weil
syonts und Hedley ihr Wort nich

gehalten hatten. Die Polizei schützte
die Streikbrecher in jeder Weise und
die Lage der Ausständigen wurde im
wer aussichtloser. Dann kam die A. F.
of L. und ermunterte die Streiker mit
Versprechungen, die sich hinterh:r als
leere Phrasen erwiesew.

Xit Weigerung der Bauarbeiter
wird als Beginn des Kampfes gegen

ompers angesehen, der seinen Gipfel
Punkt beim Konvent der Federation in
Baltimore erreichen wird.

Es liegen zwei Möglichkeiten für
eine volljtandtge und abrupte Beend:,
gung der Streik Situation vor
Präsident Mahon von der Amglgam
ated Association mag bei seiner Rück-keh- r

von England den Streik rückgän-

gig mach oder die Arbeiter Konfe
renz mag die allgemeine Arbeiterein- -

nellung" am Montag ganz aufgeoen.
Die Zahl der thatsächlich aus So

lidaritätsgefllhl Streikenden wurde
gestern von der Polizei mit nur 12,
200 angegeben.

Aus dem Hauptquartier der Amal
gamated Association in Detroit trafen
gestern 500.000 ein; davon sind Z55.
000 zu Streik Unterstützungen und
der Rest zur Bestreitung allgemeiner
Ausgaben bestimmt.

Ernest Böhm, Sekretär der Central
Federated Union, gab gestern den
Fehlschlag deß Sympathie Streik
zu und erklärte ihn damit, daß die

Idee in New Vrk noch neu sei.

In der gestrigen Sitzung deS Eub
kommitteeö der Arbeiter Konferenz
wurden angeblich nur die Vordere!
tungen für die Konferenz am Montag
besprochen. Hugh Frayne von der A.
F. of L. erklärte, er habe überhaupt
nichts mit der Idee des Generalstreiks
zu thun gehabt.

Harry Devan. Präsident der Jnter
national ActorS Union, kündigte pe- -

stern an, daß am kommenden Mit'
woch im Star Casino, 107. Straße
und Lexington Avenue, eine Benefiz
Vorstellung zum Besten der streikenden
Straßenbahner stattfinden würde.

Wie Bierfayw.Union No. 23 faß
te gestern den Beschluß, die Arbeit
heute wieder aufzunehmen, unter der
Bedingung, daß die übrigen sech
Unions ähnliche Beschlüsse fassen.

Bie Beamten der Union erklärten
freimüthig, sie hätten erkannt, daß die
organisirten Aöbeitn nicht eirnnüthig
vorgehen würden.

Die Braueiardtter wären wil
lenö gewesen, die Führung zu Lberneh
men . sagte ein Mitalied. .und sie

würden den Streik auch wieder auf
nehmen, wenn di, .anderen" da! Glei
che thun".

kalifornier gegen Präsident
Wilson.

Der 13. Iahnskonvent de? deutsch
cnnerikanisckieii NationabundeS von

Kalifsrnien bat einstimmig Resolutio
nen ongenoininen, worin er 'alle Bur
ger, tie nicht zu sehen wünschen, daß
die Ver. Staaten rmrthschafllich und
politisch wieder eine britische Kolonie
werden, ausi'crdert, in der kommend?n
Wahl für HuaheS zu itimmen, und
gesagt wird. Wilson müsse um 'jeden
lrcii geschlagen werden, weu er
durch seine unneutralen, und parteii,
chat, probritisch angekxruclxten Hand
ungen das Vertrauen vieler Bürge,

eingebüßt babe. . Ferner wurde be
Äossen. das deutsche Hau" und du

deutsche Preise zu unterstüizeir und
zebn Prozent der Einnahmen bei d

ier des Datschen Tage?" dem
!ctlonalbud zufliesen zu lassen und
e Hellste der Beitrage der eiilzelnen

MitlUieder dem Staatsverbande. Fer
uei spreckn sich die Resolutionen
nachdrücklich für ein Getrcide'Em
bat go auS. Kalifornien wird der Rath
gegeben, gegen die drohenden Pr,i
,ntionSmi,löregeln'zu ftmimen, wrlchs
du Wohlsahrt ö Staates bedrohen.

$n bei Jahresbericht des Pra!,.
deuten John Herman werden die Er
rui,ae,lsck,aften des D.A National
Fundes und semer ZweiiV cerühnit.
lit wird gesagt, die letzte Feier rc

Deutschen DageS" habe eine Einnah
nie von $111G ergeben: in 16 Volks
schulen von san Francisco werde lin
ter dm Ausviien des Nationalbundes
Deutsch gelehrt, ein tWrtfchrikt der
Beivegung werde aber durch Mangel
an geeigneten Lehrern verhindert: im
letzten Jahre hatten sich sechs r.enc
Logen und Gesellschaften dem ?ud?
angeschlossen. Namen? . der HilfSge
feil schaft für die Kriegsnothletdenden
bcricktete George F. Volkmann, daß
die Einnahmen sür alle Zweige sich

scweit im Ganzen auf 38,505 de

Ziffern.
John Herman wurde wieder zum

Präsidenten deö Verband ettvahlt,
Henri, Budde wieder zum Sekretär:
auch die meisten anderen emnten

wnrdeil lriedcrern'Mt. Als Ort fur
den ilächsteii Äoiwent wurde Sacra
mento gewählt. Ehrende Beschlüsse für
ten verstorbcnci?Dr. Bloedel wurde
anaenonmieii und Dr. Heraiuer au
läßlich dvö 15. Jahrestages de
lrünlng des
Nationalbundes per Draht beglück,

wiinkäit. Dem alten Mitgliede Qbai
Schmidt in Sacramento wird im
tebcr von dem kalifornisclien Zweig-

verband zu seinem SO. Geburtstage
aratulirt werden. Dvm Konvent folgt
ein Bankett in der Germania Halle,
bei dein P. Middents als Toastmeiitck
flinqirte. Es wurden Reden von den
Zerren ermann. Eurrlin. Budde
und Anderen gehalten und Tonsie au
.öerniann und die deutsche Presse am
gebracht. Der neugrgründete cHesana,

verein der Hernianns'Sohm' trug ic
der vor. Am Abend ,'aud noch ctn
Unterhaltung in der Germania Halle
statt, bei Nvlcher sich die ranger der
Germania" und der ..Harnwma'

hervorthaten. Die Telegnte machten
auch eine Automcibilfahrt durch das
Santa Clara Tbal. Der Grundton
l? Konventes war da Motto, daß
Wilson geschlagen weiden miirse. AllZ

Delegateu wurden ausgeforderti am
20. Oktober im ..Deutschen HauS" zu
erscheinen, an ivelchem Tage Samue
Lhoriridge und Äbbie Kreb? über die
polMschen Tagesfragen reden wer.n,

Neue amerikanische Industrien
als F,lge des Krieges.

Die durch den Krieg unterbrochene
Einfuhr von Chemikalien und Fart
Rossen auS Deutschland hat in den
Ber. Staaten Anlaß zur Gründung
einer Anzahl neuer Jndustriezweie,
gegeben und die Klagen über einen
Mangel an gewissen Farbstoffen sind
bereits aeringer geworden. Es sollen
augenblicklich 35 Gesellschaften mit tu
Herstellung von Nebenprodukten oe

Kohlenteers und 24 mit der ?iadri;a
tvn fertiger Kohlenteersarbstosse be
schäftigt sein, während die Behaus
tunaen der ffachleute der Regierung.
daß das Gesammtprodukt dleses Iah
reS 15,000 Tonnen ausmacyrn wur
de. keinem Widerspruch begegnet

Die Gründung neuer Korporationen
nimmt, gestützt auf die vom Kongreß
versprochenen dieskxzugllchen Zollerhö
düngen, ihren ffortgang. Ein kieser
mit 50.000.000 kapitalisirten Gesell,
chasten, die augenblicklich m.t der

AuNleUung der nöthigen Maschinen be

chciftigt ist, foll vom 1. Januar an im
Stande sein, täglich 5000 ' Pfund
Farbstoff zu fabriziren und später
bedeutend mhr.

Bor einem Jahre wurde in einem
vor einer Versammlung von amerika
nischn Chemikern gehaltenen Vortrag
erklart, daß die Erzeugung von Ani
lino'l in den Ber. Staaten bald die
Höhe von 10,000 Tonnen jährlich er

reicht haben werde, während der Ver
brauch nur 4000 Tonnen betrage, so

daß in diesem Lande für den einenen

Bedarf genügend fabrizirt werden tön
ne und man nicht mehr von Europa
abhängig zu fein brauche. Bis zum
Ende des Jähret werde man thatsäch
lich einen Ueberschuß für die Ausfuhr
erzielt haben. Schwarz wird bereits in
großen Mengen hergestellt, und man
hofft, bald auch künstlichen Indigo fa
briziren zu können. Wenn wir auch

!f gewisse fchwer herzustellende Far
bennuancen unS auf Europa verlassea
mußten, konnten wir doch die gangba.
ren Farben in Quantitätien liefern,
die allen Ansprüchen vollauf genügen
würden, i

Diel bemerkenswerther ist jedoch die

Zunahme anderer von den Kohlenteec
uzeugnissen abhängigen Produkten.

Bor fünfzehn Jahren war die Fabri-katio- n

von Salmiakgeist (Ammonia)
ganz bedeutungslos, die Nebenpro
bukt der KokSbereitung blieben unbe
achtet. Jetzt sind die alten Bienen
korböfen durch moderne Nebnvroduk:e
ausscheidend Oefen ersetzt und man
schätzt die Produktion von Salmiak
geist für daS Jahr 1916 auf ZfiOO
Tonnen. Davon findet vieles In der

Munitionsfabrikation Verwendung,
nach dem Kriege wird . man eS zur
Herstellung von ftickstoffhaltigenKunst-dllnger- n

verwenden können.

Die Fabrikation der Karbolsäure
hat !n ahnlichem Maße zugenommen.

Vor !dm Krieg stellte man Hier fo gut
wie gar keine Karbolsäure hr, trotz
dem der normale Verbrauch bis gut
zehn Millionen Fässer gestiegen war.
Vor einem Jahre fabrizirte Edifon,
einer dr ersten, der sich der Sache
widmete 12,000 Pfund täglich und
heute liefert daS Land nicht nur sei

nen eigenen normalen Bedarf selbst,

sondern auch noch die zur Bereitung
von Pikrinsäure für Sprngststofse
Nöthigen Mengen.

An Naphthalin, einem weiteren
Nebenprodukt deS KohlenteerS, fa
brizirte man hier vor dem Jahr 1914
nicht wehr alS 2.500.900 Pfund jähr
lich. doch schon vor Inem Jahre na
herte man sich dem gewöhnlichen Be.
darf von 9.000.000 Pfund um acht
Millionen und man hofft ihn balz
ganz ,u decken. Nach erner theilmeifen
Abschätzung seitens der Regieruiiz

leg die Produktion an Napykyattn.
lenzol. Toluol und anderen Erzeug

Nissen deS Kohlentheer von 15.000
Tonnen vor dem Ärieae auf nahezu
da Zehnfache dieses Quantum.

Immer 'rein in
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Es sind alle Anzeichen vorbände:,, I

daß die chemisch Industrie und der

Bergbau sich in einer Weise entwickelt
baben. wie nie nuvor. Die Erzeu
gung von Baryum hat an Bedeutung
zugenommen, ob sie aber von Dauer,
fern wird, beezweifelt man. BiS zum

Jahre 1914 führten die Ver. Staaten.
größtentheilS auS Deutschland, 40.

.

000 Tonnen Rohbaryten fast aus
schließlich für die Fabrikation , von

SriffithS Weiß oder Mithopon ejn.'pen. oen, gron.en wuvm win.
Nun hat man in Tennessee. Missouri.! den Inseln Java und ..leb. d

Kentucky und Virginia Barvum
. .

ge llemn
imi u m . lTnu1n

den Molukken

unden und , sind augenblicklich sech ,

ftrnfc, ZMrlUn tlirfrfnir Mit btl
Herstellung von Lithopon be chäftigt.
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Die liegt darin, daß
...Us w ,m!emiuiuHö j uu, dem Kriege
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fern als die uno
zu $5 Per. Tonne in view you

womit dak k'NYkl ,

mfche Produkt aus dem Markt ver

dngt'.. we Die Chennf
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zu einem nmnw
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rtvenbrttS Mrtall mtUm im

S ande find S haben die 0.
Staaten an die Spitze der Tungsten.

Produzenten der Welt gestellt, indem
sie in den am 1. Juli ,u End ge

gangenen Jahr? 21 Tonnen dieses

vornehmlich für elektrische Glühlampen
verwendeten Metall auf den Markt,

I

raazien. . .

b.,d,.' 8.f.

cbem Kochsalz dar. wie man eS 'N . m w? innAL,--

hörte mit den, '
9" . pi m ' Zl

Preise stiegen ,n einer Werfe, einem
Kaufoerbot recht nah kam. Heute
werten UM M tttltl zur Genüge Im

f

.7Ä vom Aspirin. Azetnilld. Sac.
charin etc. sagen.

als
' Holland hat unter der Bedrückung

der englischen Blockade zur Zeit schwer
zu leiden und hat den
Englands . nicht den

den man
von den
zu erwarten berechtigt wai. Daö Lan?
befindet sich auch in einer eigenthüm"
lichen Lage und kann ti trotz aller

von Seiten Englande
doch nicht zum offenen Bruch kommen
lassen, da i seinen da
durch in der Weise ge

fahrten würde.
AIS Seemacht ist H'.Uand schon

lange Die
auf dem Meere, die el vnter den Ad
miralen dt Runter und TrompS auS
libte. ist feit 230 Jahr an England

trotzdem ist Holland
nock, immer in der wickttalk.n olo.
nialmachte der Welt geblieben

Aber Hollar.? ist als . Mutterland
nicht mehr im Stand, seinen Kolo,
nialbesitz auch zu be

herrschen, wenn auch daS Land seinen
Reichthum noch zum großen Theik
seinen Kolonie verbankt.

Die Hol
lands zrfallen in - zwei gesondert?

Theile, in itint stindtschen Befitzun

die Stube !"

i&ji WMlxA Ll-,'l,A-

'

Sunda-Jnsel-

Schwierigkeit

amerikanischen,

Philadelphia,

pinrminen(ffiSffJiS
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Holland Kolonialreich.

Uebergriffen
entschlossenen

Widerstand tntgegengesetzl,
hartköpfigen Niederländern

Provokationen

Kolonialbesitz
bedenklichsten

ausgeschaltet. Suprematie

Überlangen,

wirthschaftlich

Lberseeischen Lesitzungen

gute

fln. die ein Areal ??n 1.915.417
Quvidratkilom-!er- n mit 36 Millionen
Einwohnern umfassen, uro in daS wk'
niatt bedeut,,',, ÄidrIändischWest'
indien mit 130.230 Ouadratkilomk'
tern mit 134.2lX) Einwohnern.

Niederländisch - Ostittien liegt im
Malaylschen Archipel und desttyt auü
der großen Jnel Snmalra und

oenm ein, vein Arcyior. von in- -

'g, vtr,chleotnen iiemern ningrur

o .
lk gcrap?!,? agk. der Um

, .. .. . lt.. V- -" j"'nereö dr Einwirkung des Meeresff,S iflSnnr iinh hab Tt

" v.v...vv --- ....

W.. r. . ....W VTttar. Van.

&uXJ?Zt&Z2" 1 "
werden, macht Norland sch.O., '
indikn zu der. von Brittsch Ostindien
abgesehen, wichtigsten, fruchtbarstent dichtesten bevölkert urovä..
scben Kolonialbesitzuna überhaupt.

.. a m. 1. i. .- - w2. M.M
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H nttrstfM ist der Genen!
Gouverneur, der von der Königin er
nnnt wird, und ihn. steh, ein gleich.

tn a nnn ntr ifoniam tniaiinir iu
mM nuj Vize . Präsidenten
ü ; Mitgliedern b.'fthknd. zur

,,- m. glonialarmee. die aleicb..g den Befehlen de, General-Go- u
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mam ., lm (rotl6n)
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aus diesem'

,

Kolonialbesitz jährlich den
m.n irst

bc7 lfai fin

30 Prozent der weißen Mannschaftkn
!.s. ; si,r,r

Z in'Z'oZuL .:
lbiivii iiui uiiiiiMviiv. vvtTjhft .mm& Kolonialarmee

. wa, die Haltung und Behandlung d:r
Leute anbetrifft, keineswegs auf vi.
gleiche niedrige Stufe, wie die franzö
sische Fremdenlegion zu stellen. Die
Mannschaften sind gut besoldet und
ernährt, außerdem werden ihnen nach
längerer Dienstzeit Pensionen und
Abstellungen in den Kclonien , oder
auch im Mutterlande gewahrt, ,

Ein Bruch mit England würd:
Holland natürlich sofort scine werth'
vollen ostindischen Besitzungen kosten,
und, Holland ist deshalb auch mehr,
al die anderen neutralen Staaten,
auf ein friedliches und freundfchift
licheS Verhältniß mit England ange

'tnlr f.

Gebildete Schi.
Freundin (als in der Küche ; eir

Kolporteur fein Heft abgiebt): .Solch
inen Hintertreppenroman lieft du?" ,

Köchin: .Wo denkst du bin: den be. , . ' , - .,

Adresse
5abßVU darf ich .

Tfc i

Nlajsikfrbibliothek benutzen!'

Zur Kohlen noth. '
'

Frau: .Haben Sie schon für Koh
len gesorgt?'! Frau .? .Janwhl,
ich habe 100 Zentner bestellt!" Fra,
E,: .Ich habe gar keine besteht, mkia
Mann ist auf dm Autwörttgen mt
wir werden diesen Winter mit den
dipkmeUtschen Noten heizen',


